
zeichen dafür ist, daß das Mühen die FEinheit Z einem Anliegen geworden
ist;, VOoNnl dem beide Kirchen zutiefst bewegt werden. Daß dieser Unionsplan ZW1-
schen zwel Kirchen, die aus einer gemeinsamen Tradition ZUr Spaltung geführt
wurden und Nun einer uen Einheit zustreben, Von orößter Bedeutung für die
Einheitsbestrebungen nicht NUur iın Großbritannien on jetzt sind Unionsge-
spräche 7zwischen Anglikanern und Methodisten in ales und Schottland geplant),
sondern in der aNzecnh Welt sind, steht außer Frage.

Günther Gassmann

Okumenische Praxis

DIE OKUMENE SCHULUNTERRICHT

Im aum der christlichen Kirchen wird das Jahrhundert N als das
„Jahrhundert der ÖOkumene“ bezeichnet. Der Wunsch nach der inheit der Kir-
chen und der Wille weltweiter Zusammenarbeit sind ohne Z weitel ein entschei-
dender Fortschritt gegenüber dem Jahrhundert. Sichtbarer Ausdruck dafür War die
Gründung des ÖOkumenischen Rates der Kirchen 1948 iın Amsterdam. Der 1961
In Neu-Delhi vollzogene Fintritt der orthodoxen Kirchen AUSs den Ländern ÖOst-
CUTODAS und die Integration des Internationalen Missionsrates bedeuten einen
gewaltigen Fortschritt In diesem Streben nach inheit der Kirchen Auch die
römisch-katholische Kirche konnte sich diesen Fragen nicht entziehen und Vel-
sucht 1Im Vaticanum ıne Antwort darauf finden

In das Bewußtsein unNnseTer Gemeinden in Deutschland 1st diese Wandlung der
Beziehungen der Kirchen zueinander noch kaum eingedrungen. kumenische Ar-
beit üird weithin angesehen als das Hobby einiger dafür besonders Begabter.
Dr. Hanfried Krüger, der Leiter der ÖOkumenischen Centrale 1n Frankfurt/Main,
schreibt dazu: „So erscheint gerade bei uns in Deutschland der Sökumenische
Aspekt unseres kirchlichen Lebens den Rand geschoben und einigen besonders
interessierten Spezialisten überlassen worden se1n, die dafür genügend eit
und Kraft aufzubringen vermÖögen. Das böse Wort Von der ‚ökumenischen Tou-
ristik‘ derer, die sich dadurch angeblich den unbequemen Forderungen ihrer hei-
matlichen Gemeinde entziehen suchen, spricht für Ss1 zeigt aber auch, welche
erschreckenden Mißverständnisse sich immer noch auch iın unNnserem ‚Skumeni-
schen Zeitalter‘ ungestört behaupten vermögen“ „Christ und Buch“, Nr.
1/1963, Teil

Ein gewisser Gradmesser für die allgemeine Verbreitung Gedanken sind
die Lehr- und Stoffpläne unNnseTer Schulen. 1e Nan darautfhin die Lehr- und
Stoffpläne für den Evangelischen Religionsunterricht der Bundesländer durch,
ntdeckt Man, daß 1U einige wenige Lehrpläne die Behandlung der Sökumeni-
schen Bewegung überhaupt vorsehen. Das Mas sich daraus erklären, daß iseTe
Lehrpläne schon mehr als zehn re alt sind. Wird aber auf die Ökumene
hingewiesen, dann meistens in 1U sehr allgemeinen Formulierungen: „Die Chri-
stenheit der Welt In ihrer Vielfalt, Gegensätzlichkeit und Einheit  DA (Lehrplan für
die allgemeinbildenden Schulen 1im an Hessen, Klasse l I] Grundfragendes christlichen Lebens):; oder: „Bilder aus der Kirchengeschichte des und
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Jahrhunderts unter besonderer Berücksichtigung der Inneren und Äußeren Mis-
S1ON, des Lutherischen Weltbundes und der Ökumene“ (Stoftplan für die Höhe-
ITell Lehranstalten iın Bayern, Klasse)

Lehr- und Stofrpläne auf die Ökumene hinweisen oder nicht, kein verant-
wortlicher Lehrer kann ihr vorübergehen. Welche Möglichkeiten der Behand-
Jung und Darbietung ergeben sich?

Die Möglichkeiten der Behandlung der Ökumene iIm Schulunterricht
Die Behandlung der OÖOkumene 1m Unterricht der Volksschulen geschieht

zweckmäßigsten ım oder Schuljahr. An den Höheren Lehranstalten ist
die Behandlung der Okumene 1mM Rahmen des kirchengeschichtlichen Unterrichtes

Ende der Mittelstufe und dann wieder amnl Ende der Oberstute vorgesehen.
Gehandhabt wird dieser Unterricht besten wohl S wI1e in den allgemei-
Nen Richtlinien für den Unterricht in Kirchengeschichte für das Land Nieder-
sachsen empfohlen wird: „Im kirchengeschichtlichen Unterricht sollen Bilder aus
dem Leben der 1r In Vergangenheit un Gegenwart verwendet werden, die
die biblische Botschaft und anschaubar machen. Zum Auswählen eignet
sich grundsätzlich jeder Abschnitt der Kirchengeschichte. Besondere Aufmerksam-
keit gebührt der Reformation und dem erden der Jungen Kirchen der Gegen-
Wart. Recht verstandener kirchengeschichtlicher Unterricht darf nicht einer
Sammlung dealer Helden- un Heiligengestalten werden, geht vielmehr
das Zeugnis Von der Kraft Gottes, die 1m Schwachen mächtig 1st.  “

leweit e1in Lehrer aber die Ökumene 1m Unterricht behandelt, hängt weniger
Von den Lehr- und Stoffplänen als VO  — den Lehrbüchern ab, die die Schüler iın
Händen haben In Bayern ist iın der Kirchengeschichte für die Mittelstufe der
Höheren Schulen TSt ın der nNeuesten Auflage der Abschnitt über die kumene
befriedigend erweiıtert worden TITheodor Bock, „Ein Gang durch die Kirchenge-
schichte“, München Die Kirchengeschichte für die Oberstute (von Loewe-
nich „Der Weg des Evangeliums durch die Welt“, München begnügt sich
In dem Abschnitt über die Außere ission damit gecn „Aus den Missions-
gemeinden entwickeln sich iın der Gegenwart immer mehr ‚Junge Kirchen‘, die
heute einen beachtlichen Faktor innerhalb der Okumene darstellen. SO hat sich
das Bild der Christenheit 1ın der elt ın den etzten Jahren gewaltig geändert“
S 131) Und 1n dem wenig später nachfolgenden Paragraphen über „Die Lage
des Protestantismus“ S 139) ird dann ın N Zeilen das weite Feld der
Sökumenischen Bewegung abgehandelt.

Wie In dieser Hinsicht iın den kirchengeschichtlichen Lehrbüchern anderer
Länder aussieht, VeEIMAS ich nicht N. Das Bild wird aber dort nicht viel
anders sSeiIN.

Diesem fühlbaren Mangel versucht iInNnan etwas abzuhelfen durch mancherlei
Hiltfen, die einzelne Landeskirchen den ehrern die and geben. S50 gibt das
Ev.-Luth Landeskirchenamt in Hannover Arbeitshilfen für den evangelischenReligionsunterricht Gymnasien heraus. In Heft ist ıne Arbeitshilfe über
die ökumenische Bewegung angeboten. Im Auftrag des Kirchenrates der v.-Luth.
Kirche 1m Hamburgischen Staate ist ıne Arbeitshilfe für Unterricht und Feier
erschienen unter dem 1fe „Reformation und die Einheit der Kirche“ Der Ev.-
Luth Zentralverband für Außere ission Nürnberg veröftentlicht laufend
Handreichungen, iın denen auch die ÖOkumene behandelt wird. Ebenso hilfreich
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für den Unterricht sind die mancherlei Quellenbücher für die Kirchengeschichte.
I rotz dieser mancherlei Hilten für die and des Lehrers und Schülers wird aber
alles auf den Lehrer und seine Aufgeschlossenheit für die ÖOkumene ankommen.

Die Möglichkeiten der Behandlung der Okumene 1 Schulunterricht hängen
aber nicht NUr den Lehrplänen und Lehrbüchern, sondern vielmehr der ZUr

Verfügung stehenden eıit. Da gilt nüchtern überschlagen, W1e viele Unter-
richtsstunden iNnan der Ökumene widmen kann, ohne andere Unterrichtsgebiete
allzusehr beschneiden.

Von den Wochen eines Jahres sind Unterrichtswochen. In der Praxis
werden LUr 35 se1in. Fünf gehen verloren durch Auftenthalte in Schullan:  eıimen,
Wandertage, Besichtigungen, Vorträge, Lehrerratssitzungen uUuSW. Somit leiben
für den Religionslehrer bei Wochenstunden insgesamt twa ochen-
stunden 1m Schuljahr. Neben dem Unterricht in Kirchengeschichte sind aber Glau-
benslehre, Ethik, Bibelkunde I5 A, geben. Im allgemeinen bleibt dann für
Kirchengeschichte NUur die Hälfte der 1 Jahr gebenden Stunden übrig. Unsere
Frage der OÖOkumene 1m Schulunterricht betreftend bedeutet das, daß iINnan über-
legen muß, WIe viele tunden VvVon den verbliebenen 35 dafür verwendet werden
können. Wer wel Unterrichtsstunden der ÖOkumene widmet, hat schon viel
drangegeben

Das ist ıne nüchterne und zugleich ernüchternde Rechnung. Jeder Lehrer muß
Beginn des Schuljahres danach seinen Plan für den Unterricht festlegen.

Geht man Von den bayerischen Verhältnissen UuS, dann 1st diese Rechnung für
die Abiturklasse noch ungünstiger. Im Lehrplan sind für Kirchengeschichte das
19 und Jahrhundert ZUur Besprechung vorgesehen. Die Schüler haben 1m Abi-
tur ine schriftliche Arbeit aAdUus der Religionslehre iefern. Das Lehrbuch für
Kirchengeschichte bringt für den Schüler dazu weni1ig Stoftf. So verlegt sich der
Lehrer auf die Ethik 1mM Zusammenhang mi1t der Lektüre ausgewählter Abschnitte
AaUS dem Johannesevangelium und der Bergpredigt. Das steht 1m Lehrplan. Was
Wunder, wWenn die Kirchengeschichte dann Yanz unter den Tisch fällt oder NUur in
geringster Auswahl behandelt wird. So bleibt für die ÖOkumene WeNll über-
haupt iıne Unterrichtsstunde.

Fassen WITr diese Überlegungen dann ergibt sich für die Behandlung
der ÖOkumene 1m Schulunterricht ein recht ungünstiges Bild Vom „Zeitalter der
Ökumene“ ist kaum etwas merken!

Die Möglichkeiten der Darbietung der Ökumene im Schulunterricht
Unter den oben skizzierten Voraussetzungen gewinnt die Art und Weise der

Darbietung ıne besondere Bedeutung. Welche der nachfolgend angedeuteten
Möglichkeiten wählen 1st, hängt ab VOIll der chulart SOWI1e der Aufgeschlossen-
heit und Fähigkeit der Schüler.

Möglichkeit:
Man geht auUus VO Wortsinn, erläutert sodann an den sieben ökumenischen

Konzilien die Bedeutung des Wortes und seine Anwendung In der 1r An-
schließend wird gezeigt, wI1ie in der römisch-katholischen Kirche dieser Sinn ein-
geengt wird, und INan chließt dann mit einer Darstellung der Skumenischen Be-
WeEguUnNg 1m Raume des Protestantismus im und Jahrhundert.
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Möglichkeit:
Der Ausgangspunkt für die Darbietung wird gefunden In gegenwaärtigen Er-

eignissen mit Sökumenischem Charakter Zum Beispiel: der Kirchentag, das Sku-
menische Konzil der römisch-katholischen Kirche, die Erfahrungen einer Zusam-
menarbeit mit Fremdarbeitern oder ausländischen Studenten, die Tagungen der
Weltbünde uUSW. Der Vorteil einer solchen Darbietung liegt auf der Hand. Aus
dem Miterleben der Schüler wird die Skumenische Bewegung ktuell und inter-
essanft.

Möglichkeit:
Im Anschluß eın Buch, etwa „Männer der Einheit“ Von Stephen Neill oder

„ÖOkumenische Pr. VvVon Günter Gloede, werden Lebensbilder führender Män-
Ner der Ökumene dargeboten. Hier bietet sich ıne gute Möglichkeit, Schüler
durch Reterate oder Arbeitsgemeinschaften cselbst arbeiten lassen. Freilich
bleibt beherzigen, Was 1n den Richtlinien für Niedersachsen steht keine Hel-
den- und Heiligengeschichten! Eine brauchbare Hiltfe ist hier „.Chri und Buch“
Nr 11/1963, Teil 88

Möglichkeit:
Die Skumenische Bewegung wird gesehen 1m Zusammenhang der profanen und

kirchlichen Entwicklun 1m Jahrhundert. Das Jahrhundert der Mission It
ZUMmM Jahrhundert der kumene.

1 Ökumene iIm Schulunterricht? Ökumenischer Schulunterricht!
Das Thema „Ökumene 1m Schulunterricht  D hat uns verleitet, von der Ökumene

reden, als ware s1e neben Männer-, Frauen- und Jugendarbeit, neben Dia-
konie und ission eın weiterer Zweig kirchlicher Arbeit. Lehrpläne und Lehr-
bücher verleiten einer solchen Betrachtungsweise. Dann aber wird Un-
terricht der uns iın diesem Jahrhundert Neu geschenkten Erkenntnis nicht gerecht,
daß Ökumene wesentlicher Bestandteil des Auftrages Christi seine Kirche ist.
„Daß WIT uns der Sökumenischen Dimension bewußt werden, ist nicht ein beliebiges
und unter Umständen gEeInN missendes Akzidens, sondern ein unaufgebbares
Stück UuNseTes Christ- und Kircheseins, das Vorzeichen unNnsereTr Existenz
als Gemeinde Jesu Christi iın dieser Welt“ (Dr. Krüger in „Christ und Buch“,
Nr. 11/63, Teil

Es ist die Not unseTrTes kirchengeschichtlichen Unterrichtes, daß WIrTr se1it Augu-
stin 1ULE noch den Weg der Kirche des estens verfolgen. Mit der Reformation
uthers wird dann fast 1Ur noch der Weg unseTer evangelischen Kirchen ın
Deutschland In der Kirchengeschichte und ihrer Darbietung 1 Schulunterricht
liegt die Gefahr, daß Ökumene eın „Akzidens“ neben vielen anderen innerhalb
der Kirche 1Sst. Worum uns aber gehen muß, ist, daß WIr wieder Neu entdecken,
W3as der Glaubensartikel und damit die „KaNze Christenheit auf Erden“ be-
deutet! Mit der starken Betonung des Artikels unseres Glaubens iın den 1r-
chen der Reformation wurden die Pneumatologie und die Ekklesiologie sträflich
vernachlässigt. Damit aber haben WITr gerade auch die ökumenische Weite der
Reformatoren verloren. Diese Weite wiederzugewinnen, ist die uns heute gC-tellte Aufgabe Die Gründung des Ökumenischen. Rates der Kirchen und das
Vaticanum mit der Neubesinnung über die Kirche machen unausweichlich
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klar, daß WITr ol dieser Aufgabe nicht vorübergehen dürtfen. Der YaNZe Schul-
unterricht, VvVon der ersten hbis ED etzten Klasse, muß davon dur:  rungen sSe1in.
Wir alle Lehrer und Schüler muüssen uNXs dessen eWUuU| werden, daß isere
Tautfe ine aufe in die Una Sancta atholıca et Apostolica Ecclesia ist und nicht
iıne Taufe in eine noch prächtige Partikularkirche hinein! arum nicht
„ÖOkumene 1m Schulunter:  t‘  € 1mM Rahmen der Unterrichtung kann und muß
auch das geschehen sondern vielmehr „Skumenischer Schulunterricht“ ! Und das
heißt do  S- er Unterricht kann und darf NUuUr geschehen 1m Wissen und 1m
Blick auf die SallZle Christenheit auf Erden. Norbert Rückert

CHRONIK
die Weltkonferenz derÜber wortlichen Familienberatung beschäftigte.

Kommisslon für Weltmission Zu ihrem Vorsitzenden wählte die
und Evangelisation, die VOM Konferenz Dr. David Moses (Indien),
bis Dezember 1963 iın Mexico City der zugleich einer der sechs Präsidenten des
stattfand, berichten WIT ausführlich auf ÖOkumenischen Rates der Kirchen ist.

181 dieses Heftes.
Die Regierung des hat die Aus-

Der Exekutivausschuß des weisung aller ausländischen Missionare
Ökumenischen Rates der K ir- sind insgesamt BT römische Katholiken
chen äußerte sich auf seiner Sitzung in und 28 Protestanten aus dem Lande
Odessa VO! 10.—14 Februar ın ausftühr- angeordnet.
lichen Erklärungen den christlichen Ein-
heitsbestrebungen der Gegenwart SOWIl1e ZU[r Die Vereinigung Evangeli-

scher Freikirchen 1n Deutsch-rüstung. la d, der der Bund Evangelisch-Freikirch-
Die Ostasiatische Christliche licher Gemeinden (Baptisten), die Metho-

Konferenz hielt Vom 25 Februar bis disten, die Evangelische Gemeinschaft und
März in Bangkok ihre Vollversamm- der Bund Freier Evangelischer Gemeinden

Jung, die sich mit der Frage der konfessio- angehören, beschloß die Berufung eines
nellen Weltbünde, den zwischenkirchlichen ökumenischen Ausschusses, der die ZW1-
Beziehungen in Asien, der politischen Lage schenkirchlichen Beziehungen 1n Deutsch-
im asiatischen Raum, einer Intensivierung land beobachten, der Vereinigung geeignete
der innerasiatischen Missionsarbeit, dem Vorschläge unterbreiten und die ume-
Dienst der Laien, dem rechten Gebrauch nische Arbeit der Freikirchen koordinieren
der Bibel und den Aufgaben einer verant- soll

VO
Der durch seine ökumenische Wirksam- hochverdiente Pfarrer Dr. Rudolf

keit 1ın den deutschen Kirchen weithin be- SC eid >  e (Bernburg).kannte dänische Bischof
S vollendete März sein Der Direktor der Abteilung Ökume-

Lebensjahr. nische Diakonie 1n der Hauptgeschäfts-
stelle. von Innere Mission und Hiltswerk,

Im Alter VonNn Jahren starb p GN Ja- Rudolf Wolcken-
uar der die ökumenische Arbeit iın

Superintendent
haar (Stuttgart), starb 18 Februar,Deutschland wissenschaftlich und praktisch 58 Jahre alt.
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